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Liebe Leserinnen und Leser,  

Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater und unserem Herrn Jesus Christus. Amen.  

Seien Sie herzlich begrüßt zu diesem Gottesdienst im „Grünen“, unter freiem Himmel vor St. Paulus. Wir 

feiern heute Christi Himmelfahrt. Jesus Christus, der Auferstandene, tritt seine Herrschaft an zur rechten 

Gottes.  

Was für eine Vorstellung verbindet sich für uns damit, gerade wenn wir hier im Freien, unter einem weiten 

Himmel Gottesdienst feiern? Manche mögen es so empfinden und oft genug denken: Gott ist „oben“, weit 

weg von uns und unseren irdischen Angelegenheiten; groß, ja großartig, aber fern von uns mit unseren mehr 

oder weniger kleinen Sorgen.  

Aber Gott lässt sich nicht abschieben in eine ferne Sonderwelt, sondern bleibt uns nah: Wir feiern, denn wir 

sehen nicht hinter dem fortgehenden Jesus her, sondern können und sollen dem kommenden Jesus entgegen-

sehen! Christus spricht: Wenn ich erhöht werde von der Erde, will ich alle zu mir ziehen. (Joh 12,32)  

 

Lasst uns beten  

Ewiger Gott, du bist unseren Augen verborgen und doch ganz nah.  

Lass deinen Himmel über uns aufgehen. 

Weite unseren Blick. 

Lass uns spüren, dass du da bist, mitten unter uns, 

ganz nah, auch wenn wir Abstand halten müssen. 

Wir werden still vor dir und bringen vor dich, was uns bewegt…  

- Stille -  

Amen. 

 

Schriftlesung Johannes 17,20-26 

Jesus beendete seine Rede. Danach blickte er zum Himmel auf und sagte: »Ich bete nicht nur für die Jünger, 

die hier anwesend sind. Ich bete auch für alle, die durch ihr Wort zum Glauben an mich kommen. Der 

Glaube soll sie zusammenhalten – so wie du, Vater, in mir gegenwärtig bist, und ich in dir. Der Glaube fügt 

sie zusammen. Dann kann diese Welt zum Glauben kommen, dass du mich gesandt hast. Ich habe ihnen die 

Herrlichkeit verliehen, die du mir geschenkt hast. Die Herrlichkeit soll sie zusammenhalten, so wie auch wir 

untrennbar eins sind. Ich bin in ihnen gegenwärtig und du in mir. Sie sollen untrennbar zusammengehören. 

Daran soll diese Welt erkennen: Du hast mich gesandt, und du liebst sie, so wie du mich liebst. Vater, du 

hast sie mir anvertraut. Ich will, dass sie mit mir dort sein können, wo ich dann bin. Sie sollen mich in 

meiner Herrlichkeit sehen, die du mir geschenkt hast. Denn du hast mich schon geliebt, bevor diese Welt 

geschaffen wurde. Gerechter Vater, diese Welt hat dich nicht erkannt. Aber ich kenne dich, und diese haben 

erkannt, dass du mich gesandt hast. Ich habe dich ihnen verkündet und werde es weiter tun. Die Liebe, die 

du mir geschenkt hast, soll auch sie erfüllen. So werde ich in ihnen gegenwärtig sein.« 

 

Ansprache (Pfr. H.M.Zipfel) 

Das große Portal der Kirche und des Gemeindezentrums St. Paulus wurde vom Ludwigsburger Künstler 

Rasso Rothacker (1927-2000) gestaltet. Abstrahiert, reduziert auf Farben und Formen ist das weiße Gesicht 

zu erkennen. Dieses Gesicht schaut in die Welt, in die Schöpfung. Sonne und Licht, Wasser, Land und Feuer 

sind in den Farben eingefangen.  



Es könnte Gott sein, der die Schöpfung betrachtet und feststellt, dass alles gut war. Oder der Apostel Paulus, 

der von Geburtswehen 

spricht, vom Seufzen der 

ganzen Schöpfung. Heute 

sehen wir mit Sorgen und 

Angst in die Welt, die von 

einem kleinen, unsichtbaren 

Virus bestimmt wird.   

Am Himmelfahrtstag heißt 

es, dass einige Zweifel 

hatten. Zweifel und Fragen, 

wie das weitergeht, was 

noch kommt.  

Jesus antwortet: “Seid 

gewiss, ich bin bei euch bis 

zum Ende der Welt.”  

Schriftlesung Matthäus 28, 16-20 

Die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den Berg, den Jesus ihnen genannt hatte. Und als sie Jesus sahen, 

fielen sie vor ihm nieder, einige aber hatten Zweifel. Da trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle 

Vollmacht gegeben im Himmel und auf der Erde. Darum geht und macht alle Völker zu meinen Jüngern; 

tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie, alles zu befolgen, 

was ich euch geboten habe. Und siehe, ich bin mit euch alle Tage bis zum Ende der Welt. 

 

Wir beten miteinander und füreinander: 

Herr Jesus Christus. Du bist ein Gott, der gern auf unsere Anliegen hört. Wir wollen dir bringen was uns 

bewegt. 

Wir bitten dich in dieser besonderen Zeit für alle, die unter dem Coronavirus leiden müssen. Manche sind 

selbst betroffen, andere kennen jemanden, der krank ist, in Quarantäne leben muss oder sogar um sein Leben 

ringt. Wir bitten dich um dein Erbarmen. Gib Kraft, spende Trost und Hoffnung. In deiner Hand sind wir 

geborgen. Du hast gesagt, dass du alle Tage bei uns bist. Lass uns das gerade in dieser Zeit erleben. 

Wir bitten dich für Politiker und weitere Verantwortliche in unserem Land. Lass sie gute Entscheidungen 

treffen. Führe sie in allen Überlegungen und lass sie das Beste für die Menschen im Blick haben. 

Wir bitten dich auch für die vielen Aktionen, die von Kirchen und Einzelnen gestartet wurden, um dem 

Nächsten zu helfen. Gib den Helfern Kraft für ihre Dienste und schenk, dass auch auf diesem Weg deine 

Liebe zu dieser Welt sichtbar werden darf. 

Gemeinsam beten wir, wie du es uns im Vater unser beigebracht hast. 

Vater unser im Himmel. Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, 

wie im Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch 

wir vergeben unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. 

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

  

Segen 

Der HERR segne dich und behüte dich;  

der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig;  

der HERR hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden. 

 

Wir wünschen Ihnen einen guten Feiertag. 


